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BETRIEBSREPORTAGE: Kurze Zwischenkalbezeit - Hohe Milchleistung

Die Kuh verstehen MaiskraftfutterHeißluft getrocknete Luzerne
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Verehrte Leserinnen
und Leser,
„…die tierärztliche Bestandsbetreuung umfasst dabei kurative und präventive 
Leistungen und schließt Monitoring und Screening-Maßnahmen mit ein…“

Haben sie diesen Satz schon einmal gehört oder gelesen? 

Im Rahmen der tierärztlichen Betreuung von Milchviehbeständen habe ich in den 
letzten Monaten vor anstehenden CC-Kontrollen viele Betreuungsverträge unter-
schrieben und erneuert, in denen dieser Satz zwingend von QS vorgeschrieben ist 
und in jedem Vertrag zu stehen hat. Ist dies nur eine Floskel oder hat das auch tat-
sächlich Auswirkungen auf das Zusammenwirken von Tierarzt und Betrieb? Kann 
aus so einer vertraglich fixierten Definition eine Gefahr im Falle des Nichterfüllens 
für einen möglichen Prämienabzug entstehen? Welche Maßnahmen des Monito-
rings und Screenings führen nicht nur zu einer gesetzlichen Absicherung vor Auf-
sichts- und Kontrollbehörden, sondern können auch dem Betrieb helfen und als 
sinnvolle Datenquelle zur Verfügung stehen? 

Betrachten wir die Diskussion der letzten Jahre, so dreht sich vieles um die Frage 
der Antibiotika-Minimierung und der Kenntnis über Antibiotika-Resistenzen im Be-
trieb. Gerade im Milchviehbereich ist die Auswertung von MLP-Monatsberichten 
dabei eine gute Basis für die Auswahl der richtigen Kühe, sowie für eine zielfüh-
rende Beobachtung von aktuellen Tendenzen und Entwicklungen. Häufig sind die 
MLP-Daten eine ungenutzte Quelle für eine fruchtbare Diskussion zwischen Tier-
arzt und Landwirt. Es ist eine gute Chance, einmal im Monat in Ruhe über die Her-
dengesundheit und die tierische Leistung nachzudenken und gleichzeitig gesetzli-
che Anforderungen im Rahmen des geforderten Monitorings zu erfüllen.

Nutzen Sie die Gelegenheit, um mit uns darüber zu diskutieren und nehmen Sie 
auch die Dienstleistung unseres Milchlabors in Anspruch, damit Screening und 
Monitoring nicht leere Worte in einem Vertrag bleiben! 

Herzliche Grüße Ihr Dr. Georg Eller

Die Kolumne    

Dr. Georg Eller
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 Neil Chesterton, Neuseeland Die Kuh verstehen  -  der Schlüssel zum hohen Kuhdurchsatz im Melkstand

Es gibt nichts Frustrierenderes als eine Kuh, die widerwillig 
in den Melkstand geht. Ein niedriger Kuhdurchsatz im Melks-
tand kann das Ergebnis einer schlecht geplanten Anlage 
sein. Oft hat dies aber nichts mit der Anlage zu tun, sondern 
vielmehr mit der Angst der Melker oder Treiber. Stellen Sie 
sich einmal vor, Sie könnten zwei Dinge ändern und so bei je-
der Melkzeit 15 Minuten Zeit einsparen!
Das geht. Eines Tages wurde ich nämlich von einem Land-
wirt und seiner Frau um Hilfe gebeten. Sie hatten einen sehr 
niedrigen Kuhdurchsatz im Melkstand. Ich beobachtete dort 
zwei Probleme. Eines war der  Lärm im Melkstand, verursacht 
von einem sehr lauten Radio und dem Pfeifen und Schreien 
der Melker, um die Kühe heranzulocken. Das andere Prob-
lem war der Landwirt, der sehr oft rausging, um die Kühe in 
den Melkstand zu zwingen.
Da habe ich die beiden Melker gebeten, die Kühe sanft zu 
rufen, anstelle zu schreien und das Radio abzustellen. Dann 
demonstrierte ich dem Farmer, wie man die Kühe sanft moti-
viert, den Melkstand zu betreten. Innerhalb von nur zwei Wo-
chen ging nahezu die gesamte Herde freiwillig in den Melks-
tand, und die Melkzeit war um etwa 15 Minuten kürzer.
Schlechter Umgang ist einer der Hauptgründe für Stress und 
Angst von Kühen. Allerdings ist der sogenannte schlechte 
Umgang meistens nicht vorsätzlich. Tatsächlich resultiert er 
aus dem fehlenden Verständnis des normalen Kuhverhaltens 
und wie Tiere ihre Umwelt wahrnehmen. Kuhverhalten wird 

durch den Fakt, dass das Rind ein Beutetier ist, bestimmt. Die 
Kuh hat also zwei Motivationen: Futter und Angst. Futter ist 
eine positive Motivation. Angst dagegen ist negativ und ver-
ursacht Stress. Sehr viel öfter als uns wirklich bewusst ist, 
wird Angst benutzt, um Kühe zu managen. Man kann sie aber 
damit belohnen, indem man Ihnen die Angst nimmt. 
Ein erfolgreicher Weg, um Furcht vor und im Melkstand zu 
reduzieren, ist es, gute Routinen zu etablieren. Wenn zum 
Beispiel ein Treibegatter hinter einer Herde gelegentlich zu 
energisch eingesetzt wird, kann das für die Tiere angstein-
flößend sein. Wenn aber das Gatter immer nur einen halben 
Meter bewegt wird, um den Platz zu begrenzen, werden die 
Kühe entspannter sein, und das Angstlevel sinkt. Kontinuier-
lich gute Routinen minimieren den Stress und der Kuhdurch-
satz, auch in nicht perfekt geplanten Anlagen, erhöht sich. 
Reduziert man den Stresslevel der Tiere, gibt es einen mess-
baren Nutzen für die Kühe, für den Betriebsgewinn und für 
die Angestellten. Der deutlichste  Nutzen ist der höhere Kuh-
durchsatz im Melkstand und die größere Zufriedenheit der 
Melker und Treiber mit ihrer Arbeit.
In diesem Jahr reise ich im September durch Deutschland, 
um über die Planung von Anlagen, den Kuhdurchsatz im 
Melkstand und das Kuhverhalten in Milchviehbetrieben zu 
sprechen. Wenden Sie sich an Ihren Berater oder das Kun-
denServiceCenter von HCS, um Genaueres darüber zu er-
fahren und sich schon einen Platz zu sichern!

Die Kuh verstehen 
der Schlüssel zum hohen Kuhdurchsatz im Melkstand

ÜBER NEIL CHESTERTON

Neil hat 1974 seinen Abschluss als Veterinär an der Sydney 
University (Australien) erlangt und direkt danach bei den 
„Inglewood Vets“ in Neuseeland angefangen, wo er immer 
noch praktisch als Tierarzt tätig ist. Sein Hauptinteresse lag 
damals vor allem in der Vermeidung von lahmen Kühen auf 
der Weide. Zusätzlich hat er sich in den vergangen Jahren 
zunehmend auf den Umgang mit Kühen während des 
Treibens und im Melkstand fokussiert. Sein Wissen über 
das Kuhverhalten vermittelt Neil auf praktischen Wegen an 
den Landwirt. 

Er untersucht  die Ursachen von Lahmheiten seit den 
frühen 1980er Jahren und hat dazu drei wissenschaftliche 
Veröffentlichungen im „New Zealand Veterinary Journal“  
gemacht. Im Jahr 1989 hat er die „Australasian College 
Medal” für seine praktische Arbeit bekommen. Neil hat 
diverse Broschüren und Lehrvideos zusammengestellt, die 
alle die Aspekte von Lahmheiten bei Weide-Milchkühen 
behandeln.

„Schlechter Umgang ist einer der 

Hauptgründe für Stress und Angst von 

Kühen.“ 

Platz sichern
Wir planen Anfang September 
ein Seminar mit Neil in Bayern!

Sie hätten Interesse an einer 
Teilnahme?

Dann melden Sie sich schon 
unverbindlich bei uns unter: 

03372 – 44 20 700
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Rumiplus HCS News

Rumiplus bringt Struktur in die Ration

Mit Heißluft getrockneter Luzerne das Beste rausholen!
Nicht umsonst wird Luzerne als die Königin der Futterpflanzen bezeichnet. Die positiven Eigenschaften und Auswirkungen 
auf die Tiergesundheit und damit verbunden auch auf die Leistung der Tiere machen Luzerne zu einer der interessantesten 
Rationskomponenten.
Luzerne liefert nicht nur Struktur, sondern steigert auch durch die besonders gute Schmackhaftigkeit die Futteraufnahme. 
Allerdings sind Anbau und vor allem die Silierung nicht ganz einfach.

Aufpassen beim Silieren
Die höheren Eiweiß- und Mineralgehalte in der Luzerne wirken puffernd. Dadurch sinkt der pH-Wert nur langsam. Zudem 
besitzt Luzerne einen deutlichen geringeren Zuckergehalt als Gräser. Auch das erschwert den Silierprozess deutlich.  
Um Fehlgärungen (Buttersäurebildung) zu verhindern, müssen höhere TS-Gehalte (35 - 40 %) erreicht werden. Wenn das 
nicht möglich ist, sollten chemische Siliermittel eingesetzt werden, um die Gärqualität zu verbessern. Auch die Bereitung von 
Luzerneheu ist anspruchsvoll. Sie ist stark witterungsabhängig und auch die Arbeitsgänge auf dem Feld sollten eingeschränkt 
werden, um Bröckel- und Atmungsverluste zu minimieren.

Rumiplus ist die Alternative
Heißlufttrocknung ist die einzige Möglichkeit, um die Qualität der Luzerne weitestgehend zu bewahren. Das so hergestellte 
Konservat liefert mehr Energie und vor allem mehr pansenstabiles Eiweiß als Heu oder Grassilage. Durch seinen Einsatz 
lässt sich Eiweißkraftfutter in der Milchviehfütterung einsparen. Rumiplus, wie wir es nennen, hat eine herausragende 
Strukturwirkung und liefert wertvolle Inhaltsstoffe. Vor allem die Gehalte an ß-Carotin, Vitamin E und Vitamine des B-Komplexes 
sind besonders hoch. Die Versorgung mit ß-Carotin kann bei maislastigen Rationen mit viel Getreide knapp werden. Als 
Folgen sind Fruchtbarkeitsprobleme wie Stillbrunst, Brunstlosigkeit, Eierstockzysten oder auch Frühaborte zu beobachten. 
Aber auch eine allgemeine Schwächung des Immunsystems kann eine Folge von ß-Carotin-Mangel sein.
Vitamine des B-Komplexes begünstigen die Pansenfunktion und stärken somit die Gesundheit und Leistung der Tiere. 
Einzig das recht weite Ca-P-Verhältnis ist nicht ganz optimal. Deshalb sollte bei der Rationsberechnung besonders auf die 
Phosphorversorgung geachtet werden. 
Rumiplus wird in 420 kg Quaderballen mit Kunststoffummantlung geliefert. Diese lassen sich leicht lagern. Die rohproteinreichen 
Feinstoffe werden zu Pellets gepresst und den Ballen wieder zugeführt. Der Anbau und die Trocknung finden in Frankreich 
statt.

Richtwerte
Feuchtigkeit 10 %
Gesamtprotein 15,3 %
Rohfaser 27 %
Mineralstoffe 10,4 %
Ca  20,3 g/kg
P  2,8 g/kg

Sie möchten mehr Informationen oder ein unverbindliches Angebot?
Dann rufen Sie uns an! 

Unter 03372 – 44 20 700 stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung! 

Die Vorteile von Rumiplus:
• Hohe Energieaufnahme durch faserreiche Nahrung
• Hoher Anteil an langen Fasern (3 - 5 cm) begünstigen das Widerkauen
• Mehr Fasern, weniger Feinstoffe, leichter verfütterbar

Neu im Team

Seit Januar 2017 verstärkt Ronny Schrumpf 
unser Team im Außendienst.
Mit ganz viel praktischer Erfahrung und Kuhverstand arbeitet Ronny als Berater
in den Regionen Bayern, Thüringen und Sachsen. Ronny Schrumpf, Jahrgang 1980, hat 
neben der abgeschlossen Ausbildung zum Landwirt auch einen Abschluss als
 „Betriebswirt für landwirtschaftliche Unternehmensführung“ erlangt.
Von 2004 bis Ende 2016 hat er auf einer thüringischen Agrargenossenschaft mit 
ca. 300 melkenden Kühen als Herdenmanager gearbeitet. Ab 2008 war er sogar 
Vorstandsmitglied dieser Agrargenossenschaft. Neben der Arbeit in der Beratung, 
sind die Postive-Pressure-Tubes sein Spezialgebiet. Dafür hat er erst kürzlich 
die Ausbildung bei der Dairyland Initiative der Universität Wisconsin-Madison
erfolgreich abgeschlossen. 

Sie haben Interesse an einem unverbindlichen Termin? 
Dann rufen Sie uns einfach an!

Unter 03372 – 44 20700 stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung

Life Shot liquid ist ein einzigartiges flüssiges Einzelfuttermittel, 
bestehend aus speziellen Hefe-Kulturen, Hefe-Extrakten, 
Bestandteilen von Hefezellwänden (funktionelle Oligo-
saccharide) und Vergärungsprodukten von Hefen. Die 
vielschichtige Wirkung kommt vor allem den Kleinsten zu 
Gute.
Immer wieder beobachten wir in der Beratungspraxis, dass 
die Tiere schon früh an Durchfallerkrankungen leiden. 
Neben der frühzeitigen und  ausreichenden Versorgung mit 
Biestmilch, kann der schnelle Einsatz von Life Shot liquid 
helfen, die Tiere besser durch die ersten Wochen zu bringen.

Warum Life Shot liquid? 
Die Besiedlung des Darms mit schädlichen Erregern, wie z.B. 
Coli-Bakterien, ist kaum ganz auszuschließen. Life Shot liquid 
arbeitet hier auf zwei Wegen für die Tiergesundheit.
Zum einen sind im Life Shot  ß-Glucane enthalten, die das 
Abwehrsystem der Tiere unterstützt. 
Zum anderen binden die enthaltenen funktionellen Oligo-
saccharide  pathogene Bakterien und Einzeller, wie z.B.  
E.Coli oder Kryptosporidien. Diese gebundenen Bakterien 
und Einzeller werden dann ausgeschieden und können 
keinen Schaden mehr anrichten.

Dadurch wird die Besiedlung des Darms durch schadhafte 
Bakterien erschwert und die Darmflora ist viel gesünder.

Das Produkt ist entweder in 8ml Einzeldosen 
oder in 5 Liter Kanistern erhältlich! 

Wir beraten Sie gern! 
Unter 03372 – 44 20 700 

stehen wir Ihnen für Rückfragen zur Verfügung!

     Für einen leichteren Start ins Leben!

Life Shot liquid – für die Kleinsten mehr Sicherheit!

Luzerne Bilder Quelle: Desialis
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In diesem Stall sind, von den frischabgekalbten und 
altmelkenden Tieren einmal abgesehen, nahezu alle 
laktierenden Kühe untergebracht.  Für Trockensteher und 
Abkalber sowie Jungrinder hat man Altbauten umgebaut. 
Die trockenstehenden Kühe sind in Ställen mit Liegeboxen 
untergebracht. Vor dem Kalben werden sie in großräumige 
Boxen auf Tiefstreu umquartiert. Die Kälber werden zunächst 
in Einzeliglus und später gruppenweise in Offenställen 
untergebracht.

„Unser Ziel, 35 kg Milch je Tag und Stallplatz zu 
erreichen, sind wir schon ziemlich nahe gekom-

men.  Und dazu hat auch die gute Zusammenar-
beit mit HCS Herdenmanagement beigetragen“

(Arjan Backx vom Milchhof Neuensund)

Neben dem großen Kuhstall befindet sich das Melkhaus. 
Herzstück ist dort ein Side-by-Side- Melkstand mit 2 x 16 
Plätzen, wo die Kühe täglich dreimal gemolken werden. 
Dorthin gelangen die Tiere über einen Verbindergang zum 
Vorwartehof. Das Melkhaus ist so dimensioniert, dass sich der 
Melkstand bei Bestandserweiterung vergrößern lässt. Und 
an der Seite ist noch Platz für einen neuen Kuhstall.  Etwas 
abseits befindet sich die Biogasanlage mit einer Leistung von 
380 kW, die hauptsächlich mit Gülle betrieben wird. Dahinter 
sind die Silos für Mais- und Grassilage. Außerdem können 
Zuckerrübenschnitzel eingelagert werden. Das Kraftfutter ist 
in einer alten Lagerhalle untergebracht.

Effizienz steht an erster Stelle
Entscheidend ist für Arjan Backx ein hohes Durch-
schnittsgemelk je Kuh und Tag, denn die Einkünfte werden 
vor allem über die Milch generiert. 
Die Futter- , Haltungs- , Arbeits- und weiteren Kosten 
unterscheiden sich nicht wesentlich, ob eine Kuh viel oder 
wenig Milch gibt.  
Bei Analysen  des Kuhbestandes ist der Milchviehhalter zu 
einer  interessanten Erkenntnis gekommen.  
So erreichen bei ihm Kühe mit einer niedrigen Zwischen-
kalbezeit, die höchsten Leistungen je Melktag. Er erklärt sich 
das damit, dass diese Tiere eine relativ lange Hochleistungs- 
und kürzere Niedrigleistungsphase haben. Die Milchleistung 
bleibt also während der Laktation lange Zeit oben. 
Darauf müssen allerdings die Fütterung und das Management 
abgestimmt sein.  Dabei kam ihm die Verbindung zur HCS 
Herdenmanagement GmbH Consulting & Service in Hofheim 
zugute, mit deren  Berater Walter Schmitz er schon seit 
einigen Jahren zusammenarbeitet. Nahezu monatlich ist der 
Berater auf den Milchhof in Neuensund anzutreffen. 
Er weiß, dass man dauerhaft eine hohe Milchleistung und 
eine gute Herdengesundheit nur erreichen kann, wenn auch 
das Management stimmt. Ein besonders wichtiger Punkt ist 
dabei die bedarfsgerechte Fütterung und dazu muss man die 
Leistung der Kühe und die Inhaltsstoffe der Ration kennen. 
So lässt er sich bei seinen Besuchen auf dem Milchhof nicht 
nur die Daten der Milchleistungskontrolle, sondern auch die 
Ergebnisse der Futteratteste zeigen.

Die Betriebsreportage Kurze Zwischenkalbezeit, hohe Milchleistung

Die letzten Jahre waren für die Milchviehhalter nicht gerade 
leicht. Niedrige Auszahlungspreise drückten einerseits die 
Einkommen und andererseits mussten Investitionen für 
Modernisierung und Neubau zurückgezahlt werden. Damit 
mussten auch Arjan und Karin Backx auf dem Milchhof 
Neuensund am Rande der Kleinstadt Strasburg kämpfen. 
Die Beiden haben von Karins Eltern, die aus den Niederlanden 
stammen und bereits in den 1990er den Milchhof aufbauten, 
den Betrieb 2012 übernommen. Heute verfügt der Milchhof 
über 850 Kühe plus Kälber und Jungrinder. 

Außerdem gehören zur Wirtschaft 750 ha Land, davon 
390 ha Dauergrünland auf Niedermoor. Das Grünland wird 
intensiv bewirtschaftet. Alljährlich im Frühjahr erfolgt auf 
allen Flächen eine Nachsaat mit Weidelgräsern, um einen 
wertvollen Pflanzenbestand zu sichern  und energiereiches 
Futter zu erzeugen. 
Auf dem Acker wachsen vor allem Silomais und etwas 
Getreide. Das meiste Futter für die Rinder wird also selbst 
erzeugt. Der Hof mit leichten Ackerböden und reichlich 
Grünland ist für die Milchviehhaltung prädestiniert. 

Der neue Kuhstall
ist mit seinen 526 Plätzen großzügig 
gebaut.  Zu beiden Seiten des breiten 
Futterganges befinden sich zwei und 
drei Tiefliegeboxenreihen. Sie werden 
mit getrocknetem Substrat von der 
Biogasanlage eingestreut, worin die Kühe 
bequem liegen können. Der Futtergang 
und die Laufgänge sind planbefestigt 
mit Gussasphalt und werden mit dem 
Schleppschieber entmistet. Die Kühe 
können sich darauf sicher bewegen. 
Auf den Übergängen zwischen 
den Liegeboxenreihen sind breite 
Trogtränken aufgestellt, wo die Kühe 
reichlich Wasser aufnehmen können. Der 
lichtdurchlässige First ist offen, an den 
Seitenwänden sind Curtains angebracht, 
die sich je nach Bedarf und Witterung 
ganzflächig öffnen lassen. Dadurch kann 
viel Licht und Luft in den Stall dringen.

Die Milchhof Neuensund GmbH mit Ihrem neuen  Kuhstall

       

Kurze Zwischenkalbezeit, hohe Milchleistung
Die Milchhof Neuensund GmbH (Landkreis Vorpommern Greifswald) hat sich zu den besten Milchviehbetrieben im 
Nordosten Deutschlands entwickelt. Ihre 850 Kühe kommen im Jahresdurchschnitt auf 10.500 kg Milch mit 4,0 % Fett 
und 3,5 % Eiweiß. Je Stallplatz werden täglich 35 kg Milch angestrebt.

    

Der Side-by-Side-Melkstand verfügt über 2 x 16 Plätze.
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„Zu diesem System hat uns Walter animiert. Seitdem wir 
das beherzigen, ist die  Milchleistung etwas gestiegen“, 
versichert Arjan Backx. „Ich habe den Eindruck, die Kühe 
fressen nach Leistung. Sie bleiben bis zum Trockenstellen in 
bester Kondition“, meint der Landwirt. 
Eine Sonderbehandlung erfahren lediglich die Elitekühe mit 
höchster Milchleistung, die im neuen Stall extra aufgestallt 
sind und noch zusätzlich Kraftfutter erhalten. Am Ende der 
Laktation werden alle Kühe ohne Futterumstellung abrupt 
trockengestellt und die Zitzen versiegelt. Manche geben am 
letzten Tag noch über 25 kg Milch.

Brunst und Belegung nach Plan
„Unser Ziel: 35 kg Milch je Melktag zu erreichen, sind wir 
schon recht nahe gekommen. Dazu hat in jüngster Zeit 
vor allem beigetragen, dass wir die Zwischenkalbezeit 
unserer Kühe von 421 Tage auf 391 Tage senken konnten, 
also immer mehr Frischmelker im Stall haben. Und nach 
der letzten Trächtigkeitsuntersuchung können wir sogar 
auf 370 Tage kommen“, berichtet Arjan Backx erfreut. 
„Das Aktivitätsmessungssystem bei den Kühen hat uns da 
zwar auch schon etwas weiter gebracht, aber vor allem 
hat der Rat von Walter Schmitz, ein Hormonprogramm zur 
Brunstsynchronisation aufzubauen und zu nutzen eine 
Verbesserung bewirkt“, ist weiter von ihm zu hören. 
Dazu werden alle Kühe ab dem 32. Laktationstag mit 
zwei Prostaglandin-Gaben im Abstand von 14 Tagen 
vorsynchronisiert. Kühe, die daraufhin in Brunst kommen, 
werden besamt. Nur die Tiere, die vom Aktivitäts-
erkennungssystem nicht in Brunst gefunden wurden, 
kommen dann ab dem 60. Laktationstag in das Ovsynch-
Programm und werden terminorientiert besamt. 
Auf dem Milchhof haben sich die Herdenmanager intensiv 
damit beschäftigt, diese haben auch  einen Überblick über 
alle Tiere und kümmern sich um ihr Wohlbefinden. Sie 
können nun auf die erreichten Ergebnisse stolz sein. Tiere, 
die sich bei der letzten Untersuchung als trächtig erwiesen, 
kommen auf eine Zwischenkalbezeit von 370 Tagen. Sie 
werden also nach einem Jahr das nächste Kalb bringen und 
davon  an über 300 Tagen in Hochleistung sein und damit 
fast die ganze Laktation. 
Die Kälber werden intensiv aufgezogen. Nach der Geburt 
kommen sie in Einzeliglus unter und erhalten Kolostralmilch 
(in den meisten Fällen von der eigenen Mutter). Nach etwa 
einer Woche werden sie in Gruppen zusammengestellt. Aus 
einer Wanne (Milkbar) mit zehn oder zwölf Nuckeln können sie 
die Milchaustauschertränke (HCS YoungStar Royal) saugen. 
Außerdem erhalten sie ganze Mais- und  Getreidekörner 
sowie eine spezielle Pelletmischung  (HCS YoungStar Silver) 
und Heu. Im Alter von sechs Wochen, wenn sie von der Milch 
abgesetzt werden, gibt es schon die Total-Misch-Ration, wie 
sie die hochleistenden Kühe erhalten. Im Alter von einem 
Jahr wiegen sie dann schon über 350 kg und können bald 
besamt werden. 
Das durchschnittliche Erstkalbealter liegt bei 24 Monaten.

Bei den Attesten legt der Experte neben Angaben zum 
Energie-, Faser- und Eiweißgehalt auch Wert auf die 
Mengenelemente Kalium, Kalzium, Natrium und Magnesium 
sowie auf Chlor, Schwefel und Phosphor. Daraus leitet er die 
aktuellen Rationsberechnungen ab und ergänzt diese mit 
der entsprechenden Mineralstoff- bzw. Vormischung. 
Die Milchviehherde  ist  in  fünf Haltungs- und Fütterungs-
gruppen unterteilt. Das beginnt mit der Trockensteherration, 
wo Wert auf schmackhaftes Grundfutter gelegt wird. Es 
besteht vor allem aus energieärmerer Grassilage und etwas 
Maissilage. Die Kühe in der Vorbereitungsgruppe erhalten 
schon mehr Maissilage, etwas Stroh und Rapsprodukte. 

Hinzu kommt Soychlor, ein anionisches Futtermittel auf 
organischer Basis. 

„Soychlor mobilisiert die Kalziumaus-schüttung im 
Blut der Tiere nach dem Kalben und vermindert 

Milchfieber und Nachgeburtsverhalten sowie 
Folgeerkrankungen wie Ketosen“

 erläutert Walter Schmitz. 

Nach der Kalbung gibt es 14 Tage lang eine Starterration, die 
recht ausgewogen ist und schon die der Hochleistungsgruppe 
ähnelt.  Diese Tiere werden unter besonderer Obacht 
gehalten und täglich ihre Körpertemperatur gemessen. 
Sollte sich eine Ketose anbahnen, erhalten sie zusätzlich 
Propylenglycol und Invertzucker. 
Wenn alles in Ordnung ist,  kommen die meisten Kühe 
in den großen Stall. Dort erhalten dann alle Tiere bis zum 
Trockenstellen das gleiche Futter. Die Grundration setzt 
sich aus Gras-, Mais und Pressschnitzelsilage zusammen. 
Die Vormischung besteht aus Rapsexpeller, Raps- und 
Sojaschrot sowie Körnermais, Triticale und Futterfett sowie 
Kalk, Salz plus einer speziellen Mineralstoffmischung. „An 
Trockenmasse sind das etwa 24 kg je Tier und Tag. Die 
Energie- und Proteinmenge darin reicht aus, um über 44 
kg Milch zu erzeugen.  Entscheidend ist für Walter Schmitz, 
dass die berechnete Ration wirklich so zubereitet und auch 
gefressen wird. Sie kommt morgens auf den Futtertisch und 
wird dann alle zwei Stunden herangeschoben, was die Kühe 
immer wieder zum Fressen anregt. 

Fortsetzung Betriebsreportage

Zahlen & Fakten
 Milchhof Neuensund GmbH

# Nutzfläche: 750 ha, davon 390 ha Dauergrünland
# Rinderbestand: 850 Kühe  / 700 Kälber und Jungrinder 
# Jahresleistung je Kuh: 10.500 kg Milch mit 4,0 % Fett 
   und  3,5 % Eiweiß
# Lebensleistung gemerzter Kühe: etwa 40.000 kg
# Zellzahl in der Ablieferungsmilch: etwa 200.000
# Reproduktionsrate: 24 %
# Zwischenkalbezeit: aktuell 390 Tage
# Arbeitskräfte: 18 Vollzeit
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Maiskraftfutter
Preiswert, durchgehend verfügbar, schmackhaft

Ihre Kühe werden es lieben

Für unsere Kunden sind wir immer auf der Suche 
nach alternativen, günstigen und vor allem 
hochwertigen Futtermitteln. So freuen wir uns, 
dass wir Ihnen diesmal unser Maiskraftfutter 
(Maiskleberfutter) vorstellen können.
Das Produkt ist ein Nebenprodukt der Maisnass-
müllerei und besitzt einen hohen Faser- und 
Proteinanteil. Bruchkorn, das beim Sieben von 
Mais anfällt, kann bis zu 15 % im Produkt enthalten 
sein. Des weiteren wird im Produktionsprozess 
anfallendes Maisquellwasser eingesetzt, um den 
Proteingehalt des Maiskraftfutters zu erhöhen. 
Bei der Raffination wird möglicher Staub und ein 
Großteil des Bruchs entfernt. 

Das Produkt hat einen Trockensubstanzgehalt 
von ca.  87,5 % und einen Proteingehalt von ca. 
20%. Der Anteil an pansenstabilem Eiweiß (UDP) 
liegt bei ca. 44%. Die enthaltene Stärke (14 – 17 %) 
ist im Produkt aufgeschlossen und somit schnell 
verfügbar.
Maiskraftfutter ist sehr schmackhaft und wird von 
den Tieren sehr gerne aufgenommen. 

Die Vorteile
• sehr gute Schmackhaftigkeit
• ganzjährig verfügbar
• preiswert
• GMO-frei

Wie wird Maiskraftfutter hergestellt?
Nachdem die Keimlinge mittels Reinigung, Quellung 
und Grobvermahlung aus dem Maiskorn getrennt wurden, 
findet eine Feinvermahlung statt. 
Der entstehende Brei wird über Bogensieb-Kaskaden geführt und auf 
den Sieben bleibt der Faseranteil hängen. Diese Fasern werden in Pressen entwässert 
und mit eingedicktem Maisquellwasser versetzt und anschließend getrocknet.

Mandy Friedrich steht Ihnen unter 
0175 24 87 498 
gerne zur Verfügung!

Die Lieferung erfolgt ausschließlich lose mit vollen Zügen! 
Wir machen Ihnen gerne ein Angebot oder schicken weitere Infos!


